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Nummer 59 Halle a Dienstag den 20 Oktober 1914

Ein engliſches Anterſeeboot vernichtet
W T Amtlich Das engliſche Anterſeeboot E 3 wurde am 18 Oktober nachmittags in der

deutſchen Bucht der Nordſee vernichtet Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes Behncke

Die Bewohner von Warſchau fluchtbereit
Krakau 19 Oktober Die ſtädtiſchen und Staatsbeamten in Warſchau haben Befehl erhalten in

dem Falle daß die Deutſchen 30 Meilen vor der Stadt ſind Warſchau zu verlaſſen und nach Petersburg
zu flüchten Die Beamten ſind ſchon bereit jede Minute die Stadt zu verlaſſen

Die Bevölkerung Warſchaus wurde aufgefordert ſich ſchleunigſt ſchon jetzt aus der Stadt zu entfernen
weil n Feſtung wie der Militärkommandant von Warſchau durch Anſchlag mitteilte mit allen Mitteln und
bis n äußerſten verteidigt werden ſoll Am letzten Sonnabend zeigten ſich füdlich von Cenſtochau hinterNadom zwei Zeppeline die von den Ruſſen erfolglos beſchoſſen wurden N

Schäden auszuarbeiten die durch das deut b e Bom ſchlagen Die Ruſſen die zu Beginn Krieges die einge n r und al d eutſche Garn iſon ſt a d
bardement am letzten Sonntag in Paris angerichtet Jnitiative ergriffen hätten ſeien inzwiſchen genötigt auf vacht Die Lebensmittel reichen aus DieZu dem neuen Entſcheidungskampfe worden ſind J worde dieſen Vorteil aufzugeben und dem Gegner Preiſe ſind augenblick ch niedriger 33 vor der Belage

T de r S D doeoyrt ſchen r Wuuin m MWetrole nun herrſcht r 9in Nordfrankreich Es handelt ſich offenbar um die von deutſchen Flie den Angr ff zu überl laſſen Die vorrückenden deutſchen rung nur an Petroleum herr ch h Miltärgon
gern über Paris geworfenen Bomben Mit dem Staats Truppen ſeien aus dieſem Grunde imſtande geweſen Freiher T von Huene Be utſche MilitärgouRotterdam 19 Oktober Nach dem Kriegs anwalt wird dagegen freilich auch nicht viel zu die Weichſel ohne beſonderen Widerſtand zu über verneur von Antwerpen hat die völkerun a erm ahnt

t Bio P 4 in keiten hinreißen zu Iſſenberichterſtatter des Nienwe Rotterd Cour bewegt ſich machen ſein rn Der Mitarbeiter bemerkt weiter d Be ſich zu kei nen S i n e n l er
g a deutung Przemyſls tritt jetzt zutage und es ſei bedauer werde er die allerſtrengſten Kriegsmittel anwendendas deutſche Belagerungsheer von Antwerpen auf das Das Ende des Garibaldinerfeldzuges lich daß es nicht gelang die Feſtung zu nehmen müſſen

von den Franzoſen beſetzte und befeſtigte Dünki rche n Rom 19 Oktober Jm Lauf e des geſtr gen und heu Au 5 Hambr irg wird gemeldet Senator r Derdenzu Südlich davon ſind Ueberbleibſel einer belgiſchen tigen Tages ſind faſt alle aus Jtal nach Frankreich ſoll i rer S Antwerpen werden

3 r e S re Iſt nhe r eines Exportge chäfte s undArmee angekommen deren Abzug einer Flucht glich und z 48 e eni en h iah t re e al r Prland Truppenmacht früher in Oſtafrika als Forſcher und Berater beim Gou
nüchtert und verärgert nach Jtalien zurückgekehr 5 Uher in rika als zyo7 her g odie ohne jeden Zuſammenhalt mit dem nach Oſtende ent Bei General Pepp no Gari baldi bleiben Aur die in Budapeſt Oktober Der halboffiziöſe Peſter vernement entſchiedenen Einfl Einfluß S Akommenen Teil der Armee Antwerpens iſt der nach Frankreich ſelbſt anſäſſigen und durch perſönliche Jnter Lloyd derbſſentüicht unter dem Titel Der Herbſtfeldzug

Boulogne verſchifft wurde Dixmuiden iſt wahr eſſen mit Fra r verbundenen Italiener Es iſt gegen Rußland einen Artikel der ein erſchöpfendes Ge Zu d dem Seegefecht in ver Nordſee
nr 2 o ne p S 2 G H d r ßel aacccceeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeein Fran rei B C s G ü te das 5 ir un 2 m i m Verl uſt on pier Dree ine pere eher r ſtarke K23 Darlegung des Aufmarſches des deutſchen Heekes t ſte endete erfährt der L A

ran t ru eng et n V T 8 9 9 ung v CHlDeI z u 141 L l39 v ngen W S B Blutige Kämpfe in Aegypten Feißt ger gen in rfilſtälatet iniche Führ Sei dem Geſech war jebe einzelne unſerer Einheiten
5 t t den engliſchen unterlegen Auf deutſcher Seite handeltDie zertrümmerte belgiſche Armee Konſtantinopel 19 Oktober Aus Kairo ſichten der Verbündeten Erſt Anfang Oktober erkaun ch um die Tordedoboote 115 117 118 und 119 de

Rotterdam 19 Oktober Ein Kriegsberichterſtatter wird telegraphiſch gemeldet daß England Verſuche unter 7 ſie r r d r ne n nach dem Flottengeſeß bereits erſaßpfichtig

i ſ i ä i T ff r u e i n r D t 9 n v 2 9 nbes Nieuwe Rotterdamſche Courant welcher in nommen habe die ägyptiſchen Truppen zu entwaffnen Warſchan und Jwangorod vorgeſchoben Die waren Sie beteiligten engliſchen Zerſtörer waren
rügge mit zwei belgiſchen Majoren eine Unterhaltung Die Eingeborenen widerſetzten ſich Es kam zu einem 5hwehr kam ſpät Die Deutſchen hatten mit der weit überlegen Sie gehören der im Jahre

z z z 1 fertiggeſtellten Klaſſe an B in Waſf erdrae eng t es ne e er e iſſchen regelrechten Gefecht zwiſchen Engländern und Einſchließung von Warſchau begonnen und die e e e

r e l e ſ 4 t 2 z 2 e DVD I t V0O1 ne u C M t 4 W 1könne Was jetzt noch ſicht in Holland interni ert wo Aegyptern in deſſen Verlauf beiderſeits 150 Mann Vetrehang u e mal Macht Beſatzung ſind ſie mit drei 10,2 Zentimeter Kanonen be

n z 05 p f i t d ſtellt den der in en g9 valtige acht t 5 c s e e Landen ſei könne höchſtens noch 50 000 Mann zählen Aber fielen Auch in Alexandrien haben ſich ähnliche m i un gen le ber S 80 Jnſ W eriet Wwiſton n wurden ſtückt Schon dieſe vier Zerſtörer Lance Lan

2 W e 8 iltte geg un ted 0 e u r n und nan denteten a c unſevon dieſen be W n die Hälfte die Uniform aus Kämpfe abgeſpielt Die Engländer entſchloſſen ſich den wiſchen Nowogiorgio und den Karpathen bereitgeſtellt Herein und Sohal de le dinzu
e T ff i m ehwſehte Dſitpre u eten ren Torpedo n ei rdrückende Ueber Hinzurzaniſte rt et di b af ten n ſt de Truppen vorerſt die Waffen zu laſſen Unter den Rußland ſchwächte ſeine gegen Oſtpreuf zen erw endeten be ſe ner r n z mode rm Kre n

le L 0 au 9 ni C t u n 2 t ſtoer 9 r be Wa ſchau zu lIlul De II De 8 W H i b J n C J umehr wehrhaft ſeien und für die Verbündeten mehr eine indiſchen Soldaten greift die Maſſenflucht um ſich An h ff iwe gert R wa 20 Dipi ſdawnted der erſt in dieſem April vom Stapel geührenden Offenſi nd zog aus Galizien etwa 20 Divi G ort goſtel ren iftLaſt als eine Hilfe bedeuten werden der Teil der einem einzigen Tage wurden 30 Mann gehängt Auch die ſionen nach dem Ranme Warſch n Jwangorod Jie laufen und erſt im Krieg in Dienſt geſtellt worden iſt

9 e l M 4 mee UVD W Nee l zu unſe T rved b ver iſt d c rFeigi ſchen Armee ſo übri gens ſchon vor de Beſetzung Peſt macht in Jndien große Fortſchritte gewaltigen Roch aten brachten je doch den überg emp J h m 7 Tun t en Tounen Waſſerber
n werpen ur re Deutſ chen in ſten e ngeſe Wpiff t E li k ts k ind lich en App argat t der rückwärtig en Verbi indung voll r v G T W 5 i

und nach Boulogne gebracht worden ſein L nung e Zurunſtsmuſtt ſtändig in Unordnung Es dürfte geraume Zeit dauern drängung Er läuft 29 Knoten und iſt mit 2 15 0 en
n die meter und mit 6 10,2 Zentimeter Kanonen beſtuckt ware London 19 Oktober Der militäriſche Mitarbeiter bis das Ruſſenheer ſich neu orga niſiert und die Etapp en alfo nach Schnelligkeit und Beſtückung allein ein über

Die Engländer in Frankreich der Times ſchreibt Für uns hat der Krieg kaum be linie den jüngſten Veränderungen anpaßt Das Ruſſen gewaltiger Ge Ter ar unſer vier Ront
i O In Ent en d gern er er Tee Iheer bef icklich in einem gewiſſen d er hen reinen gufs demlichtteBerlin 19 Oktober Jn Endhoven aus Nord Lonnen Wir ſandten erſt den Kern unſerer Vor S 9 e u en augenblich ich ten mit al r e Dieſe zahlen ßigen A t zeigen aufs chle

B 4 z u n An J r 2 n l V nd J 1 C e J 3rrankreich eingetroffene holländiſche Lommiſſionäre er truppen na ach Frankreich um den Feind durch Vor S r en Feſt ebt ſ d Ri ußl nd verfüg zwar über daß das Unterliegen unſerer Torpedoboe n
zählen laut TD A die engl liſchen Truppenla ndungen pr oſtengefechte feſtzu the alten Ver Reſt der Vortruppen h e tre n jedo d rg tig T ne Aus lich war Alle vier haben b iſt ja be Unſer r
ſeien für die davon betroffenen Detachements ein Un wird im Frühjahr fo lgen die Hau gegen gewaltige Reſerven es iſt jedoc aglic r is Marine ſelbſtverſtändlich den Un ergang der Mögde d ch ſt t s auf dem Schlachtpl bildung des Rekrutenjahrganges 1914 und 1915 notwen r rine elbn duglück Alles wird von den rückſichtslos auf Er es nächſten Jahres au Nachtpian e iges n ttionsperſonal vorhanden iſt Die ruſſiſche lichkeit ſich zu ergel r Atretend Bundesgeno erſcheinen Wir haben keine Eile bedauern natürlich ſdiges Jnſtruktionsperſonal vorhanden iſt Die Tun che ein Stück des Helde ſt erkörperten Bundesgenoſſen Frankreichs mit Beſchlag rege v eſichts der bedeutenden Stück de elde

9 J V bü 1d d 2 c la J Heeresleitung ſteht auch ange l der edeutenden v obelegt John Bull verſorgt ſich mit den Bodenſchätz en für unſere er ur eten daß r ir n o ch ngfamer M a Ar 21 ſch vor Pry Mar ine durchweht18 di R ſer Gewicht in die Wagſck Materialverluſte der Armee vor einem ſchweren Pro 5 i u ruur Allgemenen HandelFrankreichs unbekümmert um die an verſchiedenen als die Ruſſen unſer Gewicht in die Wagſchale blem N Laut Amſterdamer Allgemenen HandelsStellen bereits eingetretene Hungersnot A werfen können Wenn der Feind in der Zwiſcherzeit en e blad berichtet die M haft des Fiſcherdampfers d
o t Erfolge erringt ſo iſt es um ſo beſſer für ihn Dieſe inweit des Seegefecht Nordſee weilte eit efreiten Przemysl unweit des Seegefecht dordſee weilteW iſor Umſtände können aber nicht die beſtändig wachfe nde Jm Kreuze deſſen Nationalität nicht feſtzuſtelley gex Auf oderſehen Pariſer Zahl unſerer Soldaten aufhalten Koſten kommen Wien 19 Oktober Der Spezialberichterſtatter des wei ſei h r a n wen geſtandet

3 c c 4 c v S wäkh e tetr 3 a W w 19 Hltober Von einer e Betracht die z Deutſchland en Land Blattes Morgen meldet Das Kriegspreſſequartier be
deutſchen Taube die am letzten Mont ag über Paris und Geld tragen muß Selbſt wenn man das Sch immſte findet ſich ſeit einer Woche im be freiten D7 z eflog wurden außer Bomben zwei Proklamationen annimmt daß der letzte Koſak vom Ural und der letzte mysl Wir ſind Zeugen des Kampfes der vor den Die Londoner Heytſhenfernde
hinabgeworfen Die eine teilte den Fall von Antwerpen franzöſiſche Hausknecht aus Bordeaux vertrieben ſein f äußerſten Forts der Feſtung zwiſchen der Entſatz armee Amſterdam 19 Oltober Nach einer Meldung des
mit die andere war an den Kommandanten von Paris ſollte dann werden wir den Seekrieg gegen Deutſch und der Nachhut der zurückweichenden ruſſiſchen Be Handelsblattes drang die P i ei n London geſtern
adreſſiert und lautete land beginnen wie ſeinerzeit gegen Napoleon als ganz lagerungsarmee tobte die ungeheuer ſta 4 verſck anzt iſt ein Wiener Café in der Ner v Oxfort Street und

JJch bin glücklich Jhnen mitteilen zu können daß Europa ihm zu Füßen lag Noch ſind wir aber nicht Meiner Anſicht nach ſprechen alle Anzeichen dafür daß haftete etwa 20 deutſche Kellner Die Volksm
1B C

ſ eit denn wenn Deutſchland nicht ſehr viel beſſer der Kampf für uns einen günſtigen ren nehmen lßrte eine Anzahl Deutſchen dehörigen Läden
die ranzöſiſche r u M ſo weit 4 i er e p l elne gunftig J 9 e e ſtörte eine 11 l Deutſchen gehorigen Ladegſahgen e er ren ind die abſchneidet wie bisher werden die Verbündeten das wird Jn Przemys l herrſcht gehobene Stimmung Geſtern High Street
Wunſch habe ich dieſen Brief geſchrieben Jch behanere Feld ebanpien un vrrar einen gleichen dauern traf das erſte Poſtautomobil ein von der Bevölkerung

e den Druck zu Lant szuüben wie wir i S 2 begrüßt An eir Gegenſehr daß er zuſammen mit Bomben über die Stadt ge a s nde anszuüben wie wir ihn zur See und der Armee jubelnd begrüß st An einzelnen Gegen Deutſchlands Triumph über den Weltbankier

bereits ausüben ſtänden herrſcht vorläufig Mangel doch iſt die Wieder r zWeeber ſehen ſerh e iſt nun einmal der Krieg Auf L normaler Zuſtände hnmitte elbar nach Eröffnung des Paris 19 Oktober Die Action franca s erklart

J J H n t r 3 4 r A M otten ch u rund überriſerl Leutnant Hans Steffen Die Entwicklung im Oſten nicht ganz Eiſenbahnverkehrs zu erwarten W T B Die deutſche ätter e ten nig t o ne rn e

i rtu äß die tinanz elle Not Fra nlrei elches zu einem Da23 Fartſer Saat anwalt 72wartumgegemaß ſhe Cngland atorium greifen mußte um nicht vor einer finanziellen
z ilitäri Mitarbeiter Kataſtrophe zu ſtehen Der Triumph des armenegen die x London 19 Oktober Der militäriſche Mitarbe Da Antwer aſtrophe zu ſtehen Der Triumph des armenrn gegen Die dentſchen Fliege e iel Morningpoft ſchreibt es ſei klar daß im Oſten s wiedererwachende pen Den hland über den Wetbantie deſſen Ruf in einem

Paris 19 Oktober Wle di le Libre Parole meldet die Ent wicklung nicht ganz erwartungsgemäß von ſtatte n Rotterdam 19 Oktober Der Nieuwe Rotterdam ſche Tage des Krieges zerſtört wurd dürſe niemand wun
hat Miniſter Briand den Staatsanwalt Les gehe Die Schlacht die in der Nähe Krakaus Courant meldet Antwerpen lebt wieder auf Es geht dern müſſe jedoch Frankrei ch zu einer ernſten Warnungcouvés beauftragt einen eingehenden Bericht über die erwartet wurde werde viel weiter im Oſten ge ſo friedlich zu als ſei Antwerpen al belgiſ che Stadtdienen B 3

e



Auf der Kathedrale von Antwerpen
Unſer nach dem Weſten ent

vom Großen Generalſtab gene
Kriegsberichterſtatter Herr J
ſchickt uns aus dem Großen H
im Weſten folgenden Bericht vom 15 Ok
tober 1914

Deutſches Großes Hauptquartier 15 Oktober
Der Schlüſſel zum Turm der Antwerpener Kathe

drale des größten Doms in Belgien wird im Rathaus
verwahrt Ein Antwerpener liert ihngegen Legitimierung aus Eine kleine führt in
den Turm der kühn ſchlank und elegant aufſteigend ganz
Flandern und Brabant beherrſcht Einige Schritte vom
Turmeingang ſteht das Geburtshaus David Teniers des
Jüngeren der flämiſches Volksleben ſo köſtlich gemalt
hat und davor ein alter ſchmiedeeiſerner Brunnen aus
Gewinden von Eiſenzweigen von einer kleinen Fiqur
des Salvius Brabo gekrönt Eine Gedächtnistafel die
neben dem Turmeingang eingemauert iſt bezeichnet den
gotiſchen Brunnen als ein Werk des berühmten Schmie
des und Malers Quinten Maſys Wer Salvius Brabo
war Der Sage nach hauſte einſt ein Rieſe an der
Schelde der allen Schiffern die ihm nicht Zoll zahlten
die rechte Hand abſchnitt bis ihn Salvius Brabo ein
Hauptmann Cäſars überwand

Wir kletterten 420 Stufen zur höchſten Galerie des
Turmes empor Die Wendeltreppe wollte kein Ende
nehmen Die roten Dächer der Häuſer Antwerpens
ſenkten ſich immer tiefer und tiefer Wir kletterten im
Dunkeln empor Das eiſerne Geländer entlang ſtieg eindicker Telefonkabel zur Spitze des Turmes u der
Plattform der erſten Galerie lag reiches Material für
Telefonverbindungen und beſtärkte unſere Annahme daß
die Belgier den Turm der Kathedrale für
Beobachtungszwecke mißbraucht haben
ebenſo wie es die Franzoſen in Reims getan Als ich
mit drei Kollegen auf der höchſten Galerie ankam wurde
unſere Annahme beſtätigt Die belgiſchen Beobachtungs
poſten hatten ihre Anweſenheit durch mehr oder minder
geſchmackloſe Karrikaturen auf dem Mauerwerk dieſes
Turms in dieſer Höhe verewigt Einige hatten ihrenNamen dazu geſchrieben Ein Aviatiker Jatte ſogar eine

ganz Wandfläche für ſeine wenig witzvolle Zeichnung ver
wendet Den Mittelpunkt dieſes Tableaus bildete der
Kopf einer rauchenden Dogge welcher den deutſchen
Reichsadler trägt rechts war ein Konterfei Kaiſer Wil
helms mit kläglichen Mienen und einem Pfeil im Her
zen angebracht links lachte ein feſch gezeichneter Damen
kopf von der Wand herab und die Signatur von Ara
besken umſchlungen lautete Lenoir Jules Volontaire
Compagnie d Aviateur 26 8 14 Es gab aber auch
Viſitenkarten an der Wand von viel ſpäteren Daten
Häte eine deutſche Granate den Turm der herrlichen
Kathedrale getroffen ſo hätten Franzoſen Engländer undBelgier wieder gegen den deutſchen Vandallsmus ge

zetert Nach Kriegsrecht wäre der Schuß verdient ge
weſen denn die Belgier haben den Turm des Doms
widerrechtlich für militäriſche Zwecke be
nutzt Und nur ihrem böſen Gewiſſen entſprang der
Befehl an ihre fliehenden Truppen die Kirchtürme
der Dörfer durch welche ſie zogen einzu
äſſchern damit die Deutſchen keine Beobachtungspoſten
auf Kirchtürme ſtellen können

v 7 7Und nun blicke ich über die Galerie hinab in die
Tiefe Da liegt die ſtille tote Stadt Die Gaſſen aus
garben kein Rauch ſteigt aus den Schornſteinen kein
Wagen keine Straßenbahn Nur um das Ratshaus
wimmelt es wie von Ameiſen Da ziehen deutſche Trup
pen vorbei Automobile ſchwirren umher kleine Wägel

chen re heim Vor dem Rat uſe zieht
es ſich wie eine ſchwarze Schlange Einheimiſche die ſichhier nach Anordnung der Poliziſten in langer Reihe an
ſtellen um im Rathaus von der deutſchen Kommandan
tur Paſſierſcheine uſw zu erhalten Und mitten auf dem
großen Platz neben dem winzigen Brabodenkmal ein
Strohlager hier biwakierten nachts deutſche Soldaten

Dort ragt der hohe Turm der Jeſuitenkirche gebaut
nach Zeichnungen von Rubens im Oſten e ſich derBau des Muſeums der ſchönen Künſte Gradaus im
Norden hinter dem Bahnhof leuchtet das Grün des
Zoologiſchen Gartens auf

Welch einen reizvollen Anblick bietet der Hafen aus
der Vogelperſpektive An den Kaimauern liegen tau
ſende kleine Schiffe die hydraulichen Krane ſchlafen zwi
ſchen den eiſernen Schuppen welche eine Fläche von faſt
200 000 Quadratmetern bedecken kein menſchliches
Weſen Hier wurde prächtige Kriegsbeute gemacht
Vier Millionen Kilogramm Getreide Flachs Wolle uſw
im Werte vieler Millionen ſind hier eingelagert Am
Südende qualmt ein Teil der Oelniederlage Von 150 000Kubikmetern Petroleum und Benzin wirt noch ein gro

ßer Teil gerettet werden Hellblau ſchimmert die Schelde
durch das regungsloſe Bild Südöſtlich ruhen die
Dampfer deutſcher Beſitzer mit geſprengten Keſſeln Ein
dichter Dunſtgürtel benimmt den Ausblick der an klaren
Tagen bis an das Meer reicht das von den Eng
ländern bei ihrer Flucht aus Antwerpen heiß erſehnte
Meer

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Aus dem Tagebuche des Generals Leman
des Verteidigers der Feſtung Lüttich

bringt die Magd einige Aufzeichnungen über die
Eroberung des Forts Loncin Dieſe Aufzeichnungen ſind
nicht nur wertvoll als Schilderung der Wirkung unſerer
Artillerie ſondern auch von höchſtem pſychologiſchen
Jntereſſe da ſie aus der Feder eines Mannes ſtammen
der mit eigenem Heroismus den wir auch am Feinde be
wundern bis zum bitteren Ende in der Hölle der von
unſeren Granaten beworfenen Forts ausgehalten hat

General Léman gibt in der Einleitung zu ſeinem
Bericht eine Beſchreibung des Forts Loncin mit allen
n Einzelheiten dazu fjen farbige Zeichnungen diedie reibung erläutern Das Fort Lonein liegt
nordweſtlich von Lüttich an der großen Heerſtraße nachBrüſſel und iſt ganz modern ausgebaut Die Beſchießung

begann nach dem Bericht Lémans am 11 Auguſt mit
10 und Zentimeter Geſchützen am 12 und 13 wirkten
auch die 21 Zentimeter Geſchütze mit aber erſt am
14 Auguſt eröffnete die deutſche Artillerie das Feuer mit
den Geſchützen die zur Vernichtung des Forts führten
General Léman hat während der Beſchießung vier Zeit
abſchnitte unterſchieden Der erſte begann am 14 Aug
um 4 Uhr nachmittags nachdem ein deutſcher Offiziermit Winkerflagge ſich dem Fort auf 200 Meter genktert

und ſo die Richtung für die deutſche Artillerie angegeben
hatte Zwei Stunden dauerte ununterbrochen das
Granatfeuer das mit großer Genauigkeit geleitet wurde
Nach einer halbſtündigen Pauſe begann das Feuer der
21 Zentimeter Geſchütze Sie bewarfen von zehn zu
zehn Minuten die ganze Nacht hindurch das Fort mit
Granaten die einen ren Materialſchadenverurſachten Die Escarpe der Kehle war zerſtört die
Schutzmauer der linken Flankenlinie zertrümmert Jn
die Panzerung der Fenſter war Breſche gelegt und nun
machte ſich eine andere üble Wirkung geltend Alle
Aufenthaltsorte der Escarpe waren von dem Rauch der
Granaten erfüllt die teils in der Schutzmauer teils im
Graben platzten Dieſer betnge auch machte den
Aufenthalt in den bedeckten Räumen und
zwang den General die Beſatzung auf don Sanmelplatz
und in der Galerie zuſammenzudrängen Aber auch
dorthin drang der betäubende Rauch und beeinträchtigte
die Kampffähigkeit der heapugg

Der dritte Abſchnitt der hießang begann am
15 Auguſt morgens um 56 Uhr Das Feuer war
äußerſt heftig und hörte erſt gegen 2 Uhr nachmitags
auf Die Schüſſe waren ſehr gut gezielt und richteten
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entſetzliche Verwüſtungen an Die Wölbung des Komman
teurſtandes wo ſich der General mit ſeinen beiden Ad
utanten befand erhielt furchtbare Stöße ſo daß dasFort in ſeinen Grundfeſten erzitterte Eine Granate

die nicht weit von dem Ventilationsſchacht des Kom
mandeurs platzte warf tödlichen Rauch und erſtickenden
Staub in den Raum Jegliche Ventilation und die elek
triſchen Lichtanlagen wurden zerſtört ſo daß die Be
ſatzung ſich mit Petroleumlampen behelfen mußte Gegen
2 Uhr trat eine Feuerpauſe ein die der General dazu
benutzte einen Erkundigungsgang durch das Fort zu

rn Er fand die Kehle des Forts völlig in Trümmer
gelegtUeber den vierten Abſchnitt der Beſchießung der mit

dem Fall des Forts Loncin endete hören wir am beſten
was der General ſelbſt berichtet Es war 2 Uhr als
die Beſchießung von neuem mit einer Heftigkeit begannvon der man ſich keine Vorſtellung machen kann Es

kam uns ſo vor als wenn die deutſchen Batterien
Salven abgaben Wir erfuhren ſpäter daß ſie da mit
42 Zentimeter Mörſern geſchoſſen hatten die Granaten
von 1000 Kilogramm gegen uns ſchleuderten von einer
noch nicht dageweſenen Exploſionskraft Wir hörten
wenn ſie ankamen wir hörten das Sauſen in der Luft
das ſich allmählich bis zum Heulen eines wütenden Or
kans W und in einem furchtbaren nern
ſeinen Abſchluß fand Ungeheure Wolken von Stau
und Rauch wälzten ſich über den erzitternden Boden Jn
einem gewiſſen Augenblick dieſer ſchrecklichen Beſchießung
wollte ich in den Kommandeurſtand zurückgehen um zu
ſehen was dort vor ſich ginge Aber kaum hatte ich einige
Schritte in die Galerie getan als ein mächtiger Luft
ſtoß der den Korridor entlangfegte mich umwarf ſo daßich auf das Geſicht ſchlug J erhob mich und wollte

meinen Weg fortſetzen wurde aber feſtgebannt durch
eine wahre Flut von Stickluft die alles einhüllte Eswar eine Miſchung von dem Gas des explodierenden

Pulvers und dem Rauch einer Feuersbrunſt die in den
Mannſchaftsräumen ausgebrochen war wo ſich Betten
und Möbel befanden So wurden wir alſo wieder dahin
zurückgetrieben woher wir gekommen waren Aber die
Luft war jetzt nicht mehr zu atmen wir wurden faſt
darin exſtickt als Hauptmann Collart der Adjutant desGenerals auf den Gedanken kam den oberen Teil der
Panzerung des Fenſters wegzunehmen indem ſo der
Rauch oberhalb des Gitterwerks freigemacht wurde kam
ein wenig Luft herein Da ich fortwährend die Jdee
hatte einen Teil der Beſatzung in Sicherheit zu bringen
ſagte ich meinen Begleitern ich wollte mich in die Konter
escarpe begeben Man ließ ſich alſo durch den Zwiſchen
raum hindurch und dann in den Graben gleiten den
ich durchſchritt Aber wie groß war mein Entſetzen
als ich ſah daß das Fort eingeſtürzt war daß ſeine
Trümmer den Graben der Kehle anfüllten und einen
Damm bildeten der von der Escarpe bis zur Konter
escarpe reichte Soldaten liefen auf dieſem Damm hin
und her Jch hielt ſie für belgiſche Gendarmen und rief
ſie an Gendarmes Aber ein Erſtickungsanfall befiel
mich und ich fiel zu Boden Als ich wieder zu mir kam
ſah ich mich inmitten meiner Begleiter die mir zu helfen
verſuchten aber im Kreiſe der Männer befand ſich auch
ein deutſcher Hauptmann der mir einen Becher mit
Waſſer zu trinken gab Da war es ungefähr 47 Uhr
abends was ich ſpäter erfahren habe Jch wurde in
einen Krankenwagen gelegt und nach Lüttich gebracht
Jch war Gefangener ohne mich ergeben zu haben J
habe ſpäter gehört daß das Fort Loncin etwa um 4 Uhr
20 Minuten nachmittags in die Luft geflogen war gerade
in dem Augenblick als ich durch Rauchwolken zu Boden
geworfen wurde und daß die Leute die ich für belgiſche
Gendarmen gehalten hatte deutſche Soldaten waren die
auf den Damm hinaufgeſprungen waren als ſie den von
mir oben erwähnten Graben durchquerten Daß deutſche
Pionierte kommandiert worden waren um die von den
Verteidigern des Forts zu retten die man noch am
Leben antreffen ſollte erfuhr ich gleichfalls Nach
Lüttich zurückgekommen wurde ich im Schloſſe des Pro
vinzgouverneurs interniert zuſammen mit dem Haubt
mann und Kompagniechef Collart und meinem Burſchen
Der deutſche Generalleutnant Kolewe Militärgouver
neur dieſer Stadt überreichte mix in Gegenwart des
Hauptmanns und des deutſchen Majors der alsPläßkommandant fungiert einen Säbel als Zeichen der
Achtung Jch habe dieſe Waffe hier in meinem Zimmer
auf der Magdeburger Zitadelle Nichtsdeſtoweniger
waren die moraliſchen Leiden die ich auszuſtehen hatte
entſetzlich Sie ließen mich meine körperlichen Schmerzen
vergeſſen Jch mußte mich indeſſen damit beſchäftigen
denn alle Augenblicke ergriffen mich Uebelkeit und
Schwindelanfälle die mich ſchwanken machten Der
Aufenthalt in der erſtickenden Luft von Loncin hatte
mich vollſtändig krank gemacht Mit dem Hauptmann
Collart und meinem Burſchen die mich nicht verlaſſen
hatten wurde ich zuerſt nach Köln gebracht unter Füh
rung eines deutſchen Majors deſſen höfliches und
herzliches Weſen ich niemals vergeſſen werde Jn Köln
angekommen wurde ich in einem Hotel untergebracht
und wartete auf einen anderen Beſtimmungsort Am
23 Auguſt brachte man uns nach der Zitadelle von
Magdeburg

Ptetti letter 6chlachtenbumnel

Die verhafteten italieniſchen Kriegskorreſpondenten

Zwei gefangene franzöſiſche Flieger Des Kronprinzen
Bobsleigth Partner

0 Fitett einer der Kriegsberichterſtatter des
Mailänder Corriere hat ſich zuſammen mit ſeinem
Kollegen Scarfoglio durch ſeine journaliſtiſche
begierde bekanntlich dazu verleiten laſſen einen Ab
e auf das Schlachtfeld der Rieſenſchlacht in Nord
rankreich zu machen auf die Gefahr hin bei dieſer

Extratour in deutſche Gefangenſchaft zu geraten Dieſes
Schickſal iſt denn auch den beiden italieniſchen Zeitungs
leuten nicht erſpart geblieben Ueber ihre Jrrfahrten
die mit ihrer Gefangennahme endigten veröffentlicht
Bitetti in ſeinem Blatt einen ausführlichen Bericht
dem wir einige Einzelheiten entnehmen Unſer Aus
weis ſchreibt Bitetti hatte ſich bisher noch immer als
ein wahrer Talisman bewährt Deſſen ungegchtet hielten
wir es beim Anblick einer feldgrauen Uniform immer

hin für angezeigt uns auf die Räder zu ſchwingen und
einen verſchwiegenen Seitenpfad einzuſchlagen ir
radelten nun bereits die fünfte Stunde und haben trotz
dem erſt zwanzig Kilometer zurückgelegt Die Geſchützeören richt auf ihre Donnergrüße herüber zu ſenden

lle zwei oder drei Sekunden fällt ein Schuß Wir
nehmen an daß die Batterien an die zehn Kilometer
von uns entfernt ſind aber wir haben keine Ahnung
wo ſie ſtehen Wir müſſen uns leider mehr und mehr
mit dem Gedanken abfinden daß wir die Orientierung
verloren haben und niemand iſt da der uns den Weg
weiſt Entmutigt nehmen wir am Straßengraben a
als wir plötzlich ein graues Automobil heranjagen ſehen
Es kommt geradenwegs auf uns zu
es als ein Rettungsengel der uns auf den richtigen Weg
zurückführen kann Der Wagen hält hundert Meter von
uns Es entſteigen ihm vier Soldaten mit ſchußfertigem
Gewehr Wir erheben die Arme und können dann
unſere Ausweispapiere vorlegen Auch hier erweiſen
dieſe ihren wohltätigen Einfluß Man gibt uns Aus
kunft über den einzuſchlagenden Weg und wir fahren
einen Kilometer über Rübenfelder immer auf dem Aus
guck um die Feldgrauen zu vermeiden Aber auch dies
mal fahren wir wieder in der Runde und verzweifeln
immer mehr daran zu den franzöſiſchen Linien zurück zu
kommen Da plötzlich taucht vor unſeren Augen in ge
ringer Entfernung eine franzöſiſche Trikolore auf Kein
Zweifel es ſind die Farben Frankreichs Wir treten mit
aller Kraft in die Pedale um raſch heranzukommen
Aber o Schreck Zwiſchen dem Rübenkraut wimmelt
es von Feldgrauen Es ſind deutſche Dragoner Man
hat uns bereits geſehen und es iſt zu ſpät um uns aus
dem Staube zu machen So zeigen wir denn unſern
Talisman Ein eleganter liebenswürdiger Offizier
empfängt uns lächelnd und mit offenen Armen Auf
unſere erſtaunten Blicke ruft er Kommen Sie kommen
Sie ſchnell und ſehen Sie Wir haben ſoeben einen
franzöſiſchen Zweidecker mit zwei lebendigen Flieenn
gefangen it der franzöſiſchen Fahne hatte es alſo
ſeine Richtigkeit aber ſie war leider in deutſchen
Händen ir werden unverzüglich zu dem wertvollen
eng geführt Und die Offiziere wetteifern in dem Be
treben uns in gutem Franzöſiſch
die Beute gemacht haben ihre Namen und die der Ge
fangenen zu nennen Der eine iſt Graf Renaud de la
Frégolière erklärt einer der Herren der im vergan
genen Winter noch in Davos mit unſerem Kron
prinzen in demſelben Bobsleigh zuſammen geſeſſen
und demWinterſport obgelegen hat Wir waren nicht weit
entfernt von hier als wir bemerkten daß ein fran
zöſiſches Flugzeug landete Nach der Anweiſung Hes
Kommandos hat niemand einen Schuß abzugeben aus
dem Grunde nicht weil bei uns derzeit viele dem Feinde
abgenommene Flugzeuge in Gebrauch ſind die noch die
franzöſiſchen Fahnen und Kennzeichen tragen Unſere
Annahme daß es ſich um ein Flugzeug der Unſrigen
handelte rechtfertigte ſich hier umſo eher als der Zwei
decker dicht bei uns niederging Wir liefen ſofort herbei
und fanden zwei franzöſiſche Flieger die damit be
ſchäftigt waren eine Panne ihres Motors in Ordnung
zu bringen Und mit verbindlichem Lächeln ſetzte der
vornehme Offizier mit dem ſchneidigen Einglas im Auge
hinzu Mein Name iſt Graf Eskadronchef und
Führer einer Patrouille des Dragoner Regiments
Sein Leutnant Graf begleitete uns zu dem Zwei
decker Nachdem wir den Apparat beſichtigt hatten
ſtatteten wir den beiden gefangenen Fliegern zwei
jungen Leuten einem blonden und einem brünetten
unſern Beſuch ab Sie waren über das unliebſame
Abenteuer ſelbſtverſtändlich etwas mißmutig aber ſonſt
durchaus zuverſichtlich geſtimmt Man hätte ſagen
können daß ſich zwiſchen ihnen und den Offizieren die
ſie mit aller Rückſicht überwachten ſchon eine Entente
cordiale angebahnt hatte Dann ging es weiter leider
immer in der Jrre Unſere Odyſſee endete ſchließlich
bei einem deutſchen Poſten der uns unſerem Talisman
zum Trotz für gefangen erklärte und uns nach dem
Generalkommando bringen ließ

Grenzbetrieb in Herbesthal
Aus Herbesthal der bekannten deutſchbelgiſchen

Grenzſtation erhielt die Frkf Ztg folgende Schilde
rung des kriegeriſchen Treibens das ſich dort abſpielt

Wie kommen die Franzoſen in die Höll
Capitain und Lieutenant
Auf einem ſchwarzen Fohlen
Soll ſie der Teufel holen
Capitain Lieutenant
Fähnrich Sergeank
Nimm das Mädel nimm das Mädel bei der Hand

Das iſt das meiſt geſungene Lied das ſingen die
Gardeulanen deren Zug auf dem Nebengleis auf die
Weiterbeförderung wartet die griyr Artill2
riſten und Pioniere die alle in endloſen Eiſenbahn
zügen an der Grenze warten und darauf brennen
an den Feind zu kommen So viel Verſe hat das Lied
als wir Feinde haben und jeder hat ſein Teil abbe
kommen

Manöverſtimmung alles iſt übermütig alles lacht
und ſingt drüben die Dragoner Kriegsfreiwillige wie
wir laden uns zum Schützenfeſt in Paris ein Die
bayeriſchen Artilleriſten daneben tanzen auf dem Dach
ihres Wagens Schuhplattler zu den Klängen der Mund
harmonika Hunderte ſehen zu und die blauen Jungen
von der Waterkant lauſchen reJgigit den fremdartigen
Klängen und verſuchen mit wenig Erfolg ſich mit einem
Münchener Bazi zu unterhalten Neue Transporte
laufen ein wie die Aufſchriften beſagen mit Kölſche
Jungs und Elberfelder Bremſer beſetzt Munitions
und Proviantzüge kommen in endloſer Folge vorbei nach
Belgien hineinien hinein e Wagenfü

n von der anderen
ſind mit Leichtverwundeten beſte wetterharten
Geſtalten ſie werden mit Fragen beſtürmt und immer

geht vorwärts Da ein
e

die gleiche Antwort Es iKäppi und rote Hoſen Gefangene Sie ſehen gar nicht
niedergedrückt aus und ſcheinen ſich ſehr wohl zu fühlen
ja ſogar mit ihren Wächtern Freundſchaft geſchloſſen zue t Die bürüigenaben rmänner teilen ihre Zi

Für uns erſcheint 9

zu erklären wie ſie e

mit ihren Schütli bie alle verſicherren content und lebhaft
e gehe Mit den Franzoſen unalle ein gewiſſes Mitleid wie mit einem der ein

ffnungsloſes Unternehmen gewagt hat man hört r
Vorte wie arme Kerls fallen und ich ſehe
ein Landwehrmann einen glei der
nach Frau und Kindern jammert zu tröſten GEngländer ſofort ändert ſih das Bild e

Poſten mit aufgepflanztem Seitengewehr beo en
ſcharf jede Bewegung ihrer ſauber gekleideten Gefan
enen die mit trotzigen verbiſſenen im
intergrunde des Güterwagens am ßſerer Truppenunſe

die Gefangenen nidt i

r e ſo ſagt doch die Art
öldner gemuſtert werden r

Kriegsallerlei
Was die Brummer anrichten

Seine Eindrücke vom 42 Zentimeter Geſchoß der
Deutſchen ſchildert der Korreſpondent des Giornale

Jtalia wie folgt
Plötzlich hören wir wie ein angſtvolles Geheul die

Luft durchſchneidet Man hat die Jdee eines mir
h das über unſere Köpfe dahinſauſt bellend
ziſchend wiehernd wie ein koloſſaler Zentaur r
von uns möchte vor Angſt hinter Felſen flüchten So
durchleben wir einige Minuten in denen wir uns in der
Willkür des Zufalls fühlen Es iſt als ob dieſes Ge
heul uns in einen Strudel hineinriſſe und
uns in Stücke reißend Auf einmal hört es auf und es
iſt als ob eine gigantiſche Hand uns einen ins
Geſicht verſetzte dann ein dumpfes Krachen wie ein in
die Erde geſchlagener Rieſenhammer ein Gebrüll das
in alle Knochen fährt und 500 Meter von uns entfernt
teigt eine gigantiſche Rauchſäule von Steinen Erde
ſche Funken ausgeriſſenen Bäumen und Schutt trium
hierend zum Himmel empor Es iſt als würde die ganze
bene zerriſſen Das innere Beben der Erde teilt ſich

uns durch die Fußſohle mit bebt in allen Sehnen wieder
eht durch die Nerven Es war das Projektil eines

jener rieſigen deutſchen Mörſer das 50 Meter vom Fort
niedergefallen iſt

Glück muß man haben
Ein Feldpoſtbrief enthält u a eine recht intereſſante

Stelle Es heißt da Denke Dir liebe Mutter vor
einigen Tagen liegen wir in S der Adjutant der

Brigade liegt verwundet in einem Bauernhauſe
und wälzt ſich fiebernd im Bett umher Plötzlich hört
er draußen lauter werdendes Gewehrfeuer und trotz
ſeines heftigen Fiebers geht er hinaus um zu ſehen was
eigentlich auf der Straße vorgeht Als er wieder herein
kommt findet er folgendes vor Ein großes Loch in der
Decke eine Grangate iſt mitten durch ſein
Bett das er eben erſt verlaſſen hatte gegangen und
in die untere Etage hinein Jſt das nicht Duſel

Seine alte Lieſe
Jahrelang hat er ſie gefahren und ein treues Freundſchaſt hatte ſich wiſſen ihnen herausgebildet

länder und wenn au
werden ſondern jeder
los iſt die r
und Weiſe wie die

on am Schritt erkannte ſie ihn und laut gab ſie reude Ausdruck Dann aber am das Ende Au
dem eumarkt hatten ſie bei der r b
ſchied nehmen müſſen und am andern Tage zog Vieſe
mit vielen anderen in den Krieg und er mußte am
5 Mobilmachungstage fort ſie iſt dem Heere die
nötigen Requiſiten nach und er kämpfte mit vor Lüttich
und Namur Die Sieger Aen r ſchwere Arbeit
vollendet und hatten nun Ruhe Er lehnt an einem
erſchoſſenen Baume Ein langer Wagenzug kommt
Straße daher Gefährt an Gefährt r an ihm vor
über Da hält der Zug Plötzlich hört er einen be
kannten Ton ſchaut auf und vor ihm hält ſeine Lieſe
Er lehnt ſein Gewehr an den Baum und ſpringt an den
Wagen Wirklich ſein treues Pferd war es das nunhier in Belgien ſeine Kraft dem Vaterland bietet Er
umſchlingt den Kopf und drückt ihn an die Druſt und
eine Träne der Freude über die Wangen
Ein fröhliches Wiederſehen feiern die beiden hier in
Feindesland der Reſervemann und ſeine gute Lieſe

Ueber eine heitere Epiſode nach ſchwerer Stunde
ſchreibt ein Nordhäuſer Unteroffizier E vom ruſſiſchen
Kriegsſchauplatz

it T auen des 9 September rückte unſerr bei gegen die feſten Stellungen
Jnfanterie Regiment ungein Oſtpreußen vor Sofort wurden wir mitder Ruſſen in Oſtpreuß nGranat und Schrapnellfeuer empfangen
dröhnte und donnerte die Kugeln pfiffen und manchem
pupperte anfangs das Herzchen doch etwas ſchnell Gegen
Abend verſtummte nach heldenhaftem Kampfe unſerer
ſeits das Feuer und wir ruhten in den Schützen äben
Da plötzlich ein ängſtlicher Schrei des gleichfalls der
Nordhäuſer Gegend entſtammenden Kameraden

Au Au Ein Schrapnell hat mich getroffen Aber
niemand hatte etwas von einem Schuß gehört Meiſter
Lampe war ihm in wilder Flucht über das Geſicht ge
ſprungen und hatte mit ſeinen Läufen das Antlitz heftig
efurcht Seitdem heißt unſer Kamerad K nur noch
ampe was er gewiß nicht übel nimmt

Die Anterwaſſerwacht
Von Ewald Gerhard et a

Was t ſich dort leiſe zum n hinausH ine r bends Gluten
in feſtgefügtes ſtählernes Haus
Ein Rieſenhaifiſch gewölbten Baus
So wühlt es ſich durch die Fluten
Run weh dir Britannia dreimal weh
Das ſind Deutſchlands kühne Huſaren der

r t r zu tapferer Tat
Als ie der Abgrund riefeSie finden a den Wogen den Pfab

See

Mit Kompaß Floſſen und Steuerrada r n die r Wal wch
un weh dir BritanniaDas ſind Deutſchlands kühne Huſaren der See
Und iſt auch der Luftraum ein wenig knapp

Ein Wille bindet ſie alle
Sie ſteigen empor ſie tauchen hinab
Die See die See e werden ſein Grab
Wir bringen den Feind zu Falle
Run weh dir Britannia dreimal weh
Das ſind Deutſchlands kühne Huſaren der See

Ein einziges Auge durchdringt die Nacht
Doch das iſt ſcharf und helle
So halten ſie unter dem Waſſer die Wacht
Auf daß des Feindes vermorſchte Macht
An ihrem Fuege zerſchelle
Run weh dir Britannia dreimal weh
Das ſind Deutſchlands kühne Huſaren der See

Sie wachen ſie ſuchen und kommt er in Sicht
Dann ſpeit der Haifiſch die Sprotte
Und jedes Torpedo tut ſeine Pflicht
Daß Kiel und Maſt Splitter zerbricht
r r r iſt d h g l wehn weh dir Britannia dreimDas ſind Deutſchlands kühne Huſaren der See

Sie ruht auf des Meeres tiefſtem Grund
Old England jeht geht s ans Sterben
Bald wird dein unerſättlicher Schlund
Erſticken am allerletzten Pfund
Dann werden wir dich beerben
Nun weh dir Britannia dreimal weh

ind tſchlands kü der SeeDas ſind Deutſchlands kühne Huſarey d W
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